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zierungsoptionen. Ebenso unter-
stütze das System die vollautomati-
sche Durchführung von Analysese-
quenzen mit vollständiger Tisch-
steuerung, so dass sich wiederho-
lende Aufgaben mühelos mit einem
einzigen Knopfdruck ausführen las-
sen. 

Die höchste Ausbaustufe der Ana-
lysis-Serie ist Analysis pro. Mit die-
sem System können selbst komple-
xe Bildanalysen mühelos und voll-
automatisch erledigt werden. In die-
sem System kommen innovative
Techniken zur Zeitreihenuntersu-
chung, zur Partikelanalyse mittels
Schnittlinienverfahren und die
automatische Vermessung geome-
trischer Strukturen zum Einsatz.
analySIS pro verfügt zudem über
eine integrierte Software-Entwick-
lungsumgebung. Um eine breite
Vielfalt von Anwendungen sowohl
in Forschung und Entwicklung wie
auch in der Prozesssteuerung zu
ermöglichen, sind alle Systeme der
Analysis-Produktfamilie mit Zu-
satzmodulen erweiterbar. 

Aufbauend auf der Analysis-Serie
von Softwarelösungen wurde die
Analysis-Inspector-Serie zur voll-
ständigen Automation hochspezifi-
scher Aufgaben entwickelt, zum Bei-
spiel für die Filterinspektion. Be-
standteile dieser vollautomatischen
Inspektionssysteme sind: Analysis-
Software mit Hardware-Kompo-
nenten einschließlich Mikroskop,
Digitalkamera, motorisiertem Tisch
und Steuerung. „Die exakt aufein-
ander abgestimmten Olympus-
Hardware- und Software-Kompo-
nenten liefern weitaus präzisere
und reproduzierbarere Ergebnisse
als konventionelle Systeme“, erklärt
Dr. Auffenberg. 

Die einfache Bedienung der In-
spector-Serie per Knopfdruck ist
hocheffizient und macht die erfolg-
reiche Durchführung selbst kom-
plexer Analysen zum Kinderspiel.
Als „offenes System“ können die
Komponenten der Inspector-Serie
zudem bei Bedarf auch als Stan-
dardmikroskop für andere Anwen-
dungen genutzt werden.
� Olympus GmbH,
www.olympus.de
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Rainer Goldberg, Prokurist der
IKB Leasing GmbH, Hamburg: 

„Die Leasingbranche entwickelt sich

ohnehin gut.“

Wer least, macht keine Schulden,
schont die Bilanz und verbes-

sert die Eigenkapitalquote. Nicht
zuletzt deswegen ist Leasing für die
meisten Hersteller und Händler von
Investitionsgütern inzwischen eine
unverzichtbare Verkaufshilfe ge-
worden. Doch seit diesem Jahr müs-
sen kapitalmarktorientierte Unter-
nehmen ihre Konzernabschlüsse
nach den International Financial
Reporting Standards (IFRS) erstel-
len. „Diese Regeln sind strenger und
können in Einzelfällen die Bilanz be-
lasten und zu höheren Verschul-
dungsquoten führen,“ skizziert Rai-
ner Goldberg, Prokurist der IKB
Leasing GmbH in Hamburg die Ver-
änderungen. 

Die IFRS-Regeln verlangen
marktgerechte Restwerte in den 
Leasingverträgen. „Strengere Aufla-
gen betreffen aber nicht nur die Kal-
kulation und Bewertung der Lea-
singobjekte, Leasingfirmen müssen
infolge IFRS Operate-Leasing-Ver-
träge anbieten und damit die Rest-
wertrisiken in die eigenen Bücher
nehmen“, führt Goldberg weiter
aus.  Mit bestimmten Leasingobjek-
ten, die einem hohen Werteverzehr
unterliegen ist seiner Meinung nach
die Übernahme dieser Restwertrisi-
ken „einfach nicht zu machen“. 

Sieht man von den Veränderun-
gen im Zusammenhang mit den
IFRS-Standards einmal ab, die
Unternehmen und Leasinggesell-
schaften vor neue Herausforderun-
gen stellen, kann die IKB Leasing,
ein Unternehmen der IKB Deutsche
Industriebank AG, über einen guten
Geschäftsverlauf berichten: „Wir
verdienen“, sagt Volkswirt Gold-
berg. Die gesamte Unternehmens-
gruppe steigerte im vergangenen
Geschäftsjahr das Neugeschäft auf
638 Mio. Euro � das entspricht ei-
nem Zuwachs in Höhe von 5,7%.
Insgesamt wurden Umsatzerlöse
von 444 Mio. Euro erzielt. Dabei sei

das Auslandsgeschäft ganz enorm
gewachsen, berichtet Leasingexper-
te Goldberg, dieser Anteil wuchs um
5,5 auf 22,2%.

Grund für diesen positiven Im-
puls war das im Vergleich zu
Deutschland deutlich dynamische-
re Wachstum im Ausland. Davon
profitierten die inzwischen sieben
Auslandsgesellschaften in fünf eu-
ropäischen Ländern � Frankreich,
Polen, Slowakei, Tschechien und
Ungarn. �eu gegründet wurde im
Oktober des vergangenen Jahres ei-
ne weitere Leasinggesellschaft in
Österreich. „Die Länder sind völlig
unterschiedlich aufgestellt“, erläu-
tert Rainer Goldberg. Allerdings ist
die Leasingneigung überall sehr
hoch. Eine Besonderheit fällt in
Frankreich auf. Dort bietet die IKB
Leasing anstelle des Leasings das
Produkt „Location“ an, das der
deutschen Miete sehr ähnlich ist.  

Der Gedanke „all business is lo-
cal“ steht unverrückbar hinter allen
Auslandsaktivitäten. Dennoch ist
eine gewisse Koordination unver-
zichtbar, die von Hamburg aus ge-
leistet werden muss. „Hier wird
allerdings immer europäischer ge-
dacht“, so Goldberg.  
� IKB Leasing GmbH,
www.ikb-leasing.com

IKB LEASING

Viel Freude mit dem
Auslandsgeschäft
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